WETTBEWERB ZIVILCOURAGE LERNEN

PROJEKT DER KLASSE 3C 

DER MITTELSCHULE PETER ROSEGGER, MERAN

„MOBBING AN DER SCHULE?“

Wettbewerb Zivilcourage lernen

Projekt der Klasse 3c der Mittelschule Peter Rosegger, Meran

„Mobbing an der Schule?“

Wir Schülerinnen und Schüler der Klasse 3c haben mit Spaß und Begeisterung aktiv am Wettbewerb Zivilcourage teilgenommen.

Als uns die Schüler der Klasse 1 einen Brief geschrieben haben, dass sie sich hier an unserer Schule noch nicht wohl fühlen und wir Drittklässler daran schuld sind, sahen wir die Gelegenheit, die Situation der Erstklässler an unserer Schule  zu verbessern, in Verbindung mit diesem Wettbewerb.

Zwei Lehrpersonen und der für uns zuständige Diplomerzieher  haben uns dabei besonders während der Unterrichtszeit unterstützt und geholfen und einige ihre Unterrichtsstunden zur Verfügung gestellt. 
Wir haben mehrere Aktionen gestartet:
1. Verteilung von Fragebögen 

2. Gespräche mit Lehrpersonen

3. Patenschaften 

4. Verhalten in der Pause

5. ZIB - Zentrum für Information und Beratung 

6. Bearbeitung der Gesprächsform mit Lehrpersonen 

Zu 1)     Verteilung von Fragebögen
Nach reiflichen Überlegungen haben wir mit Hilfe zweier Professoren während einiger Unterrichtsstunden einen Fragenbogen erstellt, den wir dann in allen ersten Klassen ausgeteilt haben. Anschließend wurden die Fragebögen von einigen Schülerinnen ausgewertet.

Mobbing an der Schule?

Fühlst du dich in der Schule wohl?

( sehr gut      ( gut       ( mittelmäßig      ( einigermaßen      ( nicht
War es für dich schwer, neue Freunde zu finden?

( ganz schwer     ( sehr      ( mittelmäßig      ( einigermaßen    ( nicht
Hast du Freunde unter den älteren Schülern?

( sehr viele     ( viele      ( einige      ( weinge    ( keine
Fühlst du dich allein und wirst ausgeschlossen?

( immer     ( oft      ( manchmal      ( selten    ( nie
Wirst du von Mitschülern oder älteren Schülern verbal beleidigt?

( immer     ( oft      ( manchmal      ( selten    ( nie
Wirst du von Lehrpersonen beleidigt?

( immer     ( oft      ( manchmal      ( selten    ( nie
Bist du Opfer von Hänseleien von älteren Schülern?

( immer     ( oft      ( manchmal      ( selten    ( nie
Wirst du von älteren Schülern bedroht und musst deswegen deine Jause oder Süßigkeiten hergeben?

( immer     ( oft      ( manchmal      ( selten    ( nie
Erfährst du von älteren Schülern körperliche Gewalt?

( immer     ( oft      ( manchmal      ( selten    ( nie
Haben dich ältere Schüler angestiftet Dummheiten zu machen?

( immer     ( oft      ( manchmal      ( selten    ( nie
Haben sich andere Schüler über deine Kleidung lustig gemacht?

( immer     ( oft      ( manchmal      ( selten    ( nie
Lässt man dich im Käfig spielen, wenn ihr an der Reihe seid?

( immer     ( oft      ( manchmal      ( selten    ( nie
Fühlst du dich auf deinem Schul- bzw. Heimweg wohl?

( ganz gut      ( sehr       ( mittelmäßig      ( einigermaßen      ( nicht
Wirst du gemobbt in Situationen, wo ältere Schüler unbeobachtet von den Lehrpersonen sind (z.B.: Toilette, während der Pause, Stundenwechsel, im Schulgebäude,...)?

( immer     ( oft      ( manchmal      ( selten    ( nie
Wird bzw. wurde dein Fahrrad beschädigt?

( immer     ( oft      ( manchmal      ( selten    ( nie
Aufgrund der Ergebnisse haben wir verschiedene Initiativen und Projekte gestartet. 

Zu 2)     Gespräche mit Lehrpersonen
Einige Schüler haben in den Fragebögen bei der Frage: „Wirst du von Lehrpersonen beleidigt?“ angekreuzt, dass dies der Fall ist. So beschlossen wir (4 Schüler) ein Gespräch mit den jeweiligen Lehrpersonen zu führen, um die Probleme zu finden und sie dementsprechend zu lösen.
Als erstes führten wir ein Gespräch mit Frau Prof. X.

Wir stellten ihr unser Projekt „Zivilcourage“ vor. 

Aus dem Gespräch ist folgendes hervorgegangen: 

· Oft wird von den Schülern der Ton oder Sinn seitens der Professoren missverstanden.

Sicher ist, dass Beleidigungen nicht die Absicht der Lehrpersonen sind.

· Wir Schüler (der Klasse 3c) haben uns vorgenommen, mit den anderen Schülern der 1.Klassen ein klärendes  Gespräch zu führen, um zu verstehen, wo sie die Grenze zwischen normaler Konversation und Beleidigung sehen.

· Anschließend ist es unser Anliegen, mit Frau Prof. X wieder zu sprechen um weitere Missverständnisse dieser Art zu vermeiden. 

Die Professorin X fühlte sich  bei diesem Gespräch ein wenig angegriffen. Wir kamen zum Schluss, dass viele Schüler schnell  etwas als Beleidigung auffassen, auch wenn die Lehrperson nur etwas lauter spricht.

Als nächstes fragten wir den Herrn Professor Y was er von der Situation hält. Er sagte dazu, dass  er auch nicht immer alles richtig machen könne, da jeder Fehler mache. Prof. Y fügte aber auch hinzu, dass er oft nur Spaß mache.

Zu 3)    Patenschaften

Beim Gespräch mit dem Sozialpädagoge ist der Vorschlag entstanden, Patenschaften für die Schüler der ersten Klassen zu übernehmen. Wir Schüler haben das aufgegriffen. Da 81 Erstklässler sind, sind wir während des Unterrichts in die anderen dritten Klassen gegangen, um Mitarbeit zu erbitten. Zuerst haben wir den Drittklässlern wesentliche Ziele unseres Projektes erklärt, damit sie dafür sensibilisiert werden. Mehrere Schüler haben sich bereit erklärt, bei diesen Patenschaften teilzunehmen (zu helfen). In den nächsten Stunden haben wir eine Liste der 1. Klassen  besorgt. Wir haben jedem  Schüler der dritten Klasse zwei oder drei Patenkinder zugeteilt. Dort sind wir auf einige Wünsche der Schüler eingegangen, mit großem Erfolg. Eine Professorin hat die jeweiligen Klassenlehrer informiert. Der Aufgabenbereich der Paten ist folgender:

· sich vorstellen 

· Aufgabenbereich erklären

· ins Gespräch kommen

· helfen bei Schulproblemen

· Streit schlichten/ ZIB

· Tipps geben ( z.B. fürs Lernen)

Die Patenkinder können jederzeit zu uns kommen. Es funktioniert sehr gut. Diese Initiative wird bis Ende des Schuljahres durchgezogen.

Zu 4)   Verhalten in der Pause
Aus der Evaluation der Fragebögen ging hervor, dass einige Schüler von anderen Schülern nicht in den Käfig gelassen werden. Wir (vier Schüler) haben die Aufsicht des Käfigs* übernommen. 

In unserer Mittelschule wird am Anfang des Schuljahres ein Kalender erstellt, aus dem ersichtlich ist, an welchem Tag jeweils eine bestimmte Schülergruppe den Käfig benützen darf. Während einer Unterrichtsstunde haben wir besprochen, wie wir den Schülern, die nicht an der Reihe sind den Käfig zu benützen, sagen können, dass sie raus gehen, damit vorgesehene Schülergruppe in Ruhe im Käfig spielen kann. Bei der Pause haben wir die Schüler höflich gebeten den Käfig zu verlassen, bei Verweigerung der Aufforderung haben wir die Hilfe einer Lehrperson beansprucht. In den nächsten Stunden haben wir einen Käfigplan erstellt und in den Klassen ausgeteilt. Nicht alle Schüler waren begeistert davon, aber durch eine ausführliche Erklärung haben wir alles geklärt und somit Missverständnisse verhindert.  

Bei jeder Pause haben wir die Käfigsituation beobachtet und darauf geachtet, dass die richtige Klasse im Käfig ist. Am Ende der Pause mussten wir kontrollieren, dass der Ball immer mitgenommen wird. Obwohl der Käfigplan nicht immer eingehalten wurde, gibt es deutliche Besserungen. 99% wird der Käfig bei der Pause von der richtigen Schülergruppe benützt.
*Käfig = umzäunter Platz für verschiedene Sportarten  

Zu 5)   ZIB - Zentrum für Information und Beratung 

Wir haben ein ZIB gegründet, um den Schülern unsere Hilfe in verschiedenen Situationen anzubieten. Aus den Antworten der Fragen 1, 4, 5, 7, 8, 9, 11 und 14 des Fragebogens ist hervorgegangen, dass einige Schüler Beratung brauchen. Fünf Schüler unserer Klasse bieten bis Schulende diesen Dienst für alle Klassen an. 
Unsere Schwerpunkte:

· für alle Schüler Interesse zeigen

· ihr Vertrauen gewinnen 

· Schüler, welche  Probleme haben, für ein Gespräch motivieren

· Gespräche vertraulich behandeln

· Schüler unterstützen

· zu einem guten Klassen- und Schulklima beitragen

· in Konfliktsituationen tragfähige Lösungen finden

(
der Schlichtungsvertrag

Schlichter/Schlichterin: 

Klasse: 


Streitpartei A: 

Klasse: 


Streitpartei B: 

Klasse: 


Beschreibung des Konflikts: 


Schlichtungsgespräch am: 


Vereinbarung/Lösung: 


Unterschrift A: 


Unterschrift B: 


Unterschrift Schlichter/Schlichterin: 


Zu 6)    Bearbeitung der Gesprächsform mit Lehrpersonen
In unserer Schule ist häufig vorgekommen, dass Schüler sich ungerecht oder schlecht behandelt fühlten. Da oft die Lehrpersonen in einem unpassenden Ton angesprochen wurden und manche Lehrer nicht wussten, wie sie mit Schülern in 

gewissen Situationen sprechen sollten, haben wir überlegt, wie wir aktiv Zivilcourage zeigen und somit das Problem lösen können. Eine Kleingruppe von 4 Schülern hat  überlegt welche die richtigen Kommunikationsregeln sind, um Missverständnisse zu vermeiden. Dank dieses Projekts sind viele Schüler gekommen, um Tipps zu holen, wie ein optimales Gespräch mit Lehrpersonen zu führen ist.
Möglichkeiten erfolgreicher Kommunikation zur Vorbeugung und Beghebung von Kommunikationsstörungen
· Sich selbst akzeptieren und die eigenen Gefühle akzeptieren

· Sich der eigenen Ängste bewusst werden

· Eine positive Atmosphäre ermöglichen

· Signalisieren der Kommunikations-bereitschaft

· Die eigene Zielsetzung überprüfen

· Gefühle, Bedürfnisse, Erwartungen und dgl. offen mitteilen

· Sich auf das Wahrnehmbare konzentrieren



· Die Existenz von Konflikten akzeptieren

· Über die Beziehung und die Kommunikation in der Beziehung sprechen (Metakommunikation)

· Den anderen akzeptieren und verstehen

· Aktiv und hilfreich zuhören

· Sich so geben, wie einem zumute ist

· Ich-Botschaften verwenden

· Konflikte selbst lösen
Schlusswort

Wir sind sehr froh, dass wir bei diesem Wettbewerb mitmachten, denn seit wir uns mit dem Thema mehr auseinandersetzten, ist es uns sehr wichtig geworden, das Klima an unserer Schule zu verbessern. Unser Einsatz hat die Situation der Erstklässler erheblich gebessert. Auch hoffen wir, dass wenn wir diese Schule verlassen, einige von uns begonnenen Initiativen weitergeführt werden.

Meran, am 31.03.2008
Klasse 3c


MS “P. Rosegger”, Sandplatz 






